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Danksagung. 


Für die raſche, thalkräflige Hülfe bei dem am Sonn⸗ 
tage bei mir ausgebrochenen Brandt, ſage allen Zügen 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, ſowie den 
Pozuanskiſchen und Leonhard, Wölker u. 
Girbardtichen Fabriks⸗Feuerwehren meinen 
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Politiſche Rundſchau. 


— Im „Berl. Börſ. Cour.“ leſen wir: 

„Die makedoniſche Frage wird noch 
immer in manchen Kreifen mit einer durchaus 
übertriebenen Beſorgniß betrachtet, und giebt Ver ⸗ 
anlaſſung zu beunruhigenden Meldungen, denen 
jede ernftlih: Grunrlaze fehlt. So wurde die 
fenfationelle Nachricht veröffentlicht, daß die in 
Deutſchland weilenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Re ⸗ 
ſerve⸗Offiziere die Ordre erhalten hätten, ſich für 
eine Einberufung zum Waffendienſt bereit zu 
halten. Anſcheinend ` bart dieſe Nachricht auf 
Gerüchten ähnlicher Art, welche ſeit einigen Tagen 
ſchon hier in Berlin circuliren und die zweifellos 
ein alt jener bereits dementirten Meldungen 
find, wonach die öſterreichiſch Regierung eine theil⸗ 
weiſe Mobilifieung anläßlich der Lage in Make⸗ 
donien angeordnet hätte. Nach den Informationen 
von der für eine ſolche Elnberufungsordre allein 
zuſtändigen hiefigen Stelle entbehrt die Meldung 
jeglicher Begründung. Es iſt keinerlei Einberu⸗ 
fungsordre, auch keine geheime, ergangen, und es 
liegt zu einer ſolchen um ſo weniger Urſache vor, 
als die Lage in Makedonien trotz aller hier und 
dori auftauchenden Schwarzmeldungen von den 
maßgebenden Stellen in Wien, Berlin und; Peters: 
burg keinerlei Beſorgniß mehr erweckt. Vielleicht 
iſt die ſenſationelle Nachricht dadarch entſtanden, 
daß der eine oder andere der hier lebenden neuge⸗ 
backenen Reſerveoſfiziere die eben jetzt, wie oft, 
jährlich um dieſe Zeit, zur Verſendung gelangende 
ſogenannte „Widwungskarte zur Dienſtleiſtung im 
Kriegsfall“, welche dem gester nur feine 
eventuelle Ktiegsdienſibeſtimmung bekannt giebt, 
irrthümlich bereits als eine Einberufungsordre 
aufgefaßt hat.“ 

Ueber den wichtigſten Schritt zur Unterdrückung 
gefahrdrohender Agitallon, die Auflöſung der ma⸗ 
ledoniſchen Comilés in Bulgarien, und die Wir 
kung bieſes Vorgehens, erhält die „Pol. Corr.“ 
nachſte hende Mittheilungen aus Sofia: 

„Die ſtrengſten Maßregeln, zu welchen ſich die 
bulgariſche Regierung vor einigen Tagen gegen 
ſämmtliche makedoniſchen Comilés und Vereine 
im Fürſtenthum entſchloß, haben in vielen Kreiſen 
der bulgariſchen Bevölkerung eine günſtige Beur- 
thei lung gefunden. Ausnahmslos verwerfen alle 
Bulgaren den Gedanken eines Krieges und eine 
faft ebenſo einmüthige Ueberzeugung heriſcht da⸗ 
rüber, daß das Treiben der makedoniſchen Agita⸗ 
tion in Bulgarien — früher oder ſpäler — in einen 
kriegeriſchen Conflict mit der Türkei und damit 
in einen gefährlichen Gegenſatz zur Politik der 
Großmächte bringen müßte. Niemals war man 
ſich in Sofia deſſen klarer bewußt, als jüngſt, da 
ſich in der geſammten europäiſchen Preſſe anläßlich 
des Gerüchtes von beabſichtigten militäriſchen Maß 
regeln an der bulgariſchen Grenze dp Sturm ge 
gen Bulgarien erhob, welches vorerſt die Löſung 
der makedoniſchen Sache von den Großmächten 
reelamirt hätte und nun, als ſich dieſe anſchſckten, 
das Reformwerk durchzusetzen, Letzterem in die 
Räder zu fahren ſchien. „Um dle Mächte zu über ⸗ 
zeugen“, ſo drückte ſich Miniſterpräſident Dr. 
Danew in der Sobranje aus, „daß die U'ſachen 
der Vorgänge in Makedonien nicht in Bulgarien 
wurzeln, und daß wir loyal und legal vorgehen, 
müſſen wir dasjenige beſeitigen, was Anlaß zu 
der Annahme geben könnte, daß Bulgarien der 
Herd der makedonjſchen Unruhen ſei.“ Damit hat 
der Minifterpräfident eines der wichtigſten Motive 
des nunmehr durchgeführten Entſchluſſes zum 
Vorgehen gegen die makedoniſchen Comités br, 
zeichnet. Dr. Danew hat ferner ausgeführt, daß 
die Reformaltion in Händen der Großmächte 
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daß Bulgarien als kleiner Staat, ohne Prätenfio- 
neu in fremden Ländern, die aufgabe habe, Ruhe 
zu bewahren und keineswegs die makedoniſche Be⸗ 
völkerung aufreizen zu laſſen, wie dies zweifellos 
durch Einfallsbanden geſchehen würde? Man er, 
wähnt außer dieſen politiſchen Erwägungen, welche 
der Miniſterpräſident anläßlich der Interpellation 
des oppofitionellen Depatirten Takew über die 
Auflöjung der Comités in der Kammer als un⸗ 
mitielbare Gründe für die ergriffenen Maßregeln 
abgab, noch einige Momente von ſpeciellem In⸗ 
tereſſe. So wird behauptet, daß ein deutlicher 
Wink aus St. Petersburg erfolgte, ſich doch in 
Sofia zu erinnern, daß Graf Lamsdorf daſelbſt 
erklärt hatte, die Reformaction der Enlentemächte 
ſei an die Bedingung geknüpft, daß die Makedonler 
ihre Unruhen einſtellen, daß aber tioßdem die 
makedoniſchen Bamt s; in Bulgarien offen und 
geheim an der Vorbereitung größerer Javaſionen 
arbeiteten, deren Ausführung ſpäter doch mit weit 
größeren Schwierigkeiten zu verhindern wäre als 
jetzt. Die bulgarische Regierung ſah ſich daher 
vor die Alternative geſtellt, den Weg oer Cer 
Politik gegenüber den Großmächten zu verlaffen 
oder zu jenen Mitteln zu greifen, über welche 
fie zur Verhinderung des Ausbruch's von Unruhen 
verfügt. 

Die Reife des Miniſters des Janern, Zoé, 
kanow, im bulgariſch⸗kürkiſchen Grenzgebiete hat 
der Regierung weitere Anhaltspunkte dafür gegeben, 
daß im Bezirke Küſtendil und im ganzen ſchwer 
gangbaren Grenzgeläade eine bedenkliche Gährung 
in Folge der mißloſen Apitation der Comité! 
herrſchlte. Der Miniſterrath vecfügte daher die 
Schließung des Comits und Vereine, die Vichaf⸗ 
tung der Leiter derſelben und aller jener makedo⸗ 
niſchen Führer, die fi mit der Bildung und 
Vorbereitung von Invafionsbanden beſchäfligen, 
welcher abeng eventuell die gerichtliche Anklage 
folgen Ta, das nochmalige Ve bot an alle Offiziere, 


Staatsbeamte, Lehrer ꝛc., fi irgendwie an ſolchen 


Vereinen zu beiheiligen, und endlich die namhafte 
Verſtärkung des Grenzkordons, unter Vorbehalt der 
Anwendung ſchärferer Mittel (Belagerungszuſtand, 
Ausnahmsgeſetze ꝛc.). 

Wis den pracliſchen Effet der Auflöſung der 
Comilés betrifft, die ſich vornehmlich gegen die 
Bandenbildung auf bulgarſſchem Boden kehrt, wird 
von Manchen darauf hingewieſen, diß die Comités 
Zeit genug hatten, Vorbereitungen zu treffen, 
um ſolche Invaſionen zu ſichern, daß die Con Bun, 
ration des Geländes in den Grenzgebieten ſowohl die 
Bildung der Banden als die Grenzüberſchreitung 
ſeht erleichtern, und daß endlich ein großer Theil 
der als Bandenführer in Betracht kommenden 
Makedonier ſich der Eventualität der Verhaftung und 
Internirung duich die Flucht entzogen hat. In 
makedoniſchen Kreiſen ift man jedoch der Auſicht, 
daß die Reformen, ſoweit ſie aus den ſpärlichen 
Publikationen üb er ihren Inhalt bisher bekannt 
geworden find, hinreichen werden, die Betheiligung 
der macedoniſchen Landbevölkerung an den Umtrie⸗ 
ben etwa auftretender, revoluljonärer Banden auf 
ein Minimum zu beſchränken. Die Verwirk⸗ 
lichung des Reformprojectes wird jedefalls noch 
mehr, als die Maßregeln der bulgariſchen Regie- 
rung, zur Eindämmung des drohenden Aufftandes 
beitragen.“ 

Thalſächlich mag wohl auch an der Schaffung 
von auffländiſchen Schaaren auf makedoniſchem 
Boden weiter gearbeitet werden. Wenigneus bes 
jagt ein Telegramm aus Belgrad, nach Meldun⸗ 
gen aus Makedonien hätten ſich in den letzten 
Tagen auf Anregung Sarafows iusgeſammt 
ſieben bulgariſche Banden zu je 200 bis 300 
wi organiſiit, welche vollſtändig ausgerüſſet 
eien. 

Wie das Telegramm weiter bemerkt, bedauern 
die ſerbiſchen Blätter, daß aus der Reformaclion 
Oeſterreich⸗Uugarns und Rußlands die Frage der 
Entwaffnung der Albaneſen ausgeſchieden Tei, die 
für S ſerbiſche Element von ernftr Wigtig« 
keit ſei. 

Der armeniſchegregorianiſche Patriarch Mirgr. 
Ormania hat, wie man aus Konftantinopel 
berichtet, geſtützt auf das Ergebniß ſeiner jüngſten 
Audienz beim Sultan, neuerdings beim Gloß⸗ 
vezier und beim Juſtizminiſter Schritte gethan, 
um ihnen die Unerträglichkeit der Beſchränkungen 
darzulegen, unter denen die Armenier zu leiden 
haben, ſo daß vielen unter ihnen ſelbſt der Er⸗ 
werb des Lebensunterhaltes unmöglich gemacht 
wird. Insbeſondere ſei er beſtrebt geweſen, für 
die Armenler in den Provinzen, welche in Hin⸗ 
delsbeziehungen mit der Haupiſtadt ſtehen, Ber: 
kehrsfteiheit zu erwirken. Hiergegen werde in 


türkiſchen Kreiſen geltend gemacht, daß auch für 
die Muſelmanen in jüngſter Zeit noch ſtrengere 
Verkehrsbeſchränkungen angeordnet worden ſeien, 
als die für Armenier beſtehenden, und daß man 
daher den Armeniern keine Begünſtigung ein⸗ 
räumen könne. 

— Für den Präſidenten Caſtro 
von Venezula iſt es zweifellos von Wichtig ⸗ 
keit, nach Aufhebung der Blockade wieder in den 
Stand geſetzt zu werden, die Küſten durch feine 
eigenen Zollkuttet bewachen zu laſſen, damit dem 
noch nicht erloschenen Aufſtande nicht neue 
Nahrung von der See her zugeführt werde. Es 
iſt daher zu verſtehen, daß er eine möglichſt eilige 
Rückgabe der von. den verbündeten Mächten mit 
Beſchlag belegten Fahrzeuge erſehnt und die 
Zwiſchenzeit ſehr unangenehm empfunden hat. Aus 
Waſhingion wird hierzu vom 21. d. M. gemeldet: 

Es iſt das Verſprechen gegeben worden, daß 
der deulſche Commodore die weggenommenen vene⸗ 
zolaniſchen Schiffe in Port of Spain am Montag 
zurückgeben wird. Als die Protokolle unterzeich⸗ 
net wurden, war es die Abſicht der Vertreter der 
verbündeten Mächte, daß die Uebergabe in den 
venezolaniſchen Gewäſſern erfolgen ſolle. Das 
Kanonenboot der Vereinigten Staaten „Marietta“ 
wird die venezolaniſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften zur Bemannung der Schiffe nach Port 
of Spain bringen. Inzwiſchen, ſo heißt es, wür⸗ 
den von den Aufſtändiſchen Waffen und Schieß ⸗ 
vorräthe in großem Umfange an den unbewachten 
Häfen eingeführt. Pıäfident Caſtro habe keine 
Flotte, dies zu verhindern, und werde dadurch 
llörriſch in feinem Verhalten. 

Inzwiſchen ſind nach einem dem Geſandten 
Bowen in Waſhington zugegangenen nicht amtlichen 
Telegramm die von dem italieniſchen Geſchwader 
beſchlagnahmten venezolaniſchen Schiffe bereits 
zurückgegeben worden. 

Am Freitag iſt nach einem Telegramm aus 
Caracas der venezolaniſche Congreß wleder zuſam⸗ 
mengetreten. 

Die jüngſten Meldungen über Siege, die die 
venezolaniſchen Regierungstruppen gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen errungen haben ſollten, find nach den 
in New Zort eingetroffenen Milthellungen aus 
Woll mſtad falſch. 


Inland, 


EI Werersburg, 


— Bei der Allerhöchſten Fahnenweihe in der 
Nikolal-Ingenieurſchule geruhte dem „pan. BBer.“ 
zufolge Seine Majeftät der Kaiſer 
folgende Anſprache zu halten: 

„Meine Herren! — Ich habe Ihnen heute 
eine Fahne verliehen und bin überzeugt, daß 
Sie elenſo ehrlich und aufopfeind Ihien Kai⸗ 
ſern und dem Vaterlande dienen werden, wie 
Ihre Vorfahren. In Erinnerung an Ihre 
Verdienſte hoffe ich, daß Sie den ruhmvollen 
Namen eines ruſſiſchen Sappeurs ebenſo hoch 
halten und mit derſelben Würde führen werden. 
— Ich trinke auf Ihr Wohl und auf das Blü⸗ 
hen der Nikolai⸗Ingenieurſchult.“ 


— Auf ein Telegramm, in dem der General ⸗ 
Gouverneur von Wilna, Kowno und Grodno, 
Sp: Swjatopolk⸗Muſfki St Majeſtät dem 
Kai ſer im Namen des Adels dafür dankt, daß 
Letzierer zu den Arbeiten des Komitees für die 
Beoürfnifje der Landwiihſchaft hinzugezogen wor ⸗ 
den iſt, raf dem „pan. Däer," zufolge folgen» 
des Telegramm Sr. Majeftät des Kai ⸗ 
ſers ein. 


„Ich danke herzlich den Edelleuten für die 
geäußerten Gefühle und bin tief duich ihre 
Dankbarkeit dafür gerührt, daß ſie zu der ihnen 
anvertrauten und komp izirten Arbeit zur Feſt⸗ 
ſtellung der Bedürfniſſe der örtlichen Bevölke⸗ 
rung des Weftgebietd hingezogen find. 

Nikolai“. 


Moskau, Aus dem Nachlaß des kürzlich 
verſtorbenen Millionärs Neokladow find, wie der 
„Moe. Aner.“ berichtet, laut legiwilliger Verfü⸗ 
gung des Verſtorbenen dem Jauſa » Hoſpital 
310,000 Rbt. zugewandt worden. Hierbei mag 
Lemerft werden, daß der Verſtorbene kurz vor 
ſeinem Tode durch die Preſſe von den unmögl⸗ 
chen Zuſtänden im erwähnten Hoſpital erfahren 
hatte und durch die Enthüllungen der Preſſe ver» 
anlaßt worden iſt, dem Hoſpital die hochherzige 
Schenkung darzubringen. Zuvor hatte er jedoch 
perſönlich Einblick in die betreffe de! Verhältniſſe 
genommen, wobei er zur Ueberzeugung gelangte, 
daß die Unordnungen im Jauſa Hoſpital zum 
größten Theil auf die ungenügenden Mittel deſ⸗ 
ſelben zurückzuführen find.! 

Bendery (Beſſarabien). Dem „Kienn.“ 
entnehmen die Blätter den Bericht über einen 
Geiſteskranken, den die Familie ſchon zehn Jahre 
an der Kette hält. Es handelt ſich um den äl⸗ 
teſten Sohn der begülerten Familie Poljakow. 
Die Eltern gaben den tobfüchlig gewordenen Sohn 
in ein Kiſchinewer pfychiatriſches Inſtitut. Nach ⸗ 
dem ſich der Patient eiwa zwel Jahre dort auf⸗ 
gehalten hatte, beſſerte ſich der Zuſtand delen, 
als der Kranke nicht mehr tobte, ſondern den 
ganzen Tag ſtumm vor ſich hinbrütete. Mit 
dieſem Reſultat waren nun die Eltern nicht zu⸗ 
frieden, fie nahmen den Sohn aus der Anſtalt 
und beſchloſſen, ihn nach eigener „Meihode" zu 


ſchilder mit 
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behandeln. Sie ſperrten den Kranken in ein ab» 
gelegenes Häuschen und feſſelten ihn mit einer 
ſchweren Kette an einen Tiſch. Ein einfaches 
Bett, ein Metallbecher — ſonſt befinden ſich keine 
Gegenſlände in dem engen, feuchten und dunklen 
Raum, in dem der Unglückliche ſeit nun zehn 
Jahren lebt. Der Kranke, der gegenwärtig vier 
zig Jahre alt iſt, hat zuweilen lichte Mo mente, 
in denen er ſeine beiden Kinder erkennt, ſie lieb⸗ 
koſt und um ein Buch geiſtlichen Jahalts bittet. 
Der Kranke wird zumeiſt von ſeiner Mutter ge⸗ 
pflegt, der gegenüber er ein frledliches und ruhiges 
Benehmen an den Tag legt, während er durch 
den Beſuch ſeiner Frau im höchſten Grade er⸗ 
regt wird. 

Mandfburei. Goldfleber. Das Goldfieber 
im Amurgebiete hat, wie dem „St. Pet. Herold“ 
mitgetheilt wird, in letzter Zeit wieder einen 
hohen Grad erreicht. Auf dem rechten Ufer des 
Amur und in verſchiedenen anderen Gegenden 
wird das Gold von Freibeutern in großen Men⸗ 
gen gewonnen und bei Seite gebracht, ohne daß 
unter den gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſen 
die Regierung irgend welche Controle über die 
Goldgewinnung und den Verkauf des Edelmetalles 
ausüben könnte. Oft wird das Gold in recht 
bedeutenden Quantitäten aufgefunden. Daß Men⸗ 
gen von 7—8 Solotnik von einem Manne ausge⸗ 
waſchen werden, gehört nicht zu den Seltenheiten. 
Aus 100 Pud Sand gewinnt man ziemlich häufig 
5 Pfund Gold. Natürlich etabliren ſich ſofort in 
ſolchen Goldwäſcher⸗Niederlaſſungen Buden und 
Gettänkebeſitzer, die vor ihren Localen Aushänge⸗ 
ſchreienden Anpreiſungen aufhängen; 
die Beſitzer ſolcher Locale ſind ſowohl Ruſſen als 
auch Chineſen. 


Brandkataſtrophen im Auslande. 


Hürtgen bei Düren, 22. Febr. Geſtern abend 
7 Uiyr brach hier Feuer aus, das ſich infolge des 
herrſchenden Sturmes raſch ausbreitete und über 90 
Häuſer einäſcherte, darunter die Poſtagentur und 
die Oberföfterei. Viel Vieh, beſonders Kleinvieh, 
iſt umgekommen. Stehengeblieben find das Pfarre 
haus und 5—6 Häuſer. Heute früh konnte, 
nachdem ſich der Stur m gelegt hatte, dem Feuer 
Einhalt geihan werden. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nichts bekannt. 

Kleinenberg (Kreis Büren), 22. Febr. In 
letzter Nacht find bei ſtarkem Südweſtſtuum 44 
Hauſer abgebrannt, darunter das Poſtgebäude, 
die Schule und das Pfarrhaus. Die Poſt⸗ 
ſachen ſind zumeiſt ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu 


beklagen. 

Seeſen am Harz, 22. Febr. Durch eine 
Feuersbrunſt wurde dei ſtarkem Winde geſtern 
abend das Dorf Hildehaufen bei Braunſchweig 
halb eingeäſchert. 10 Gehöfte find niedergebrannt 
und 27 Familien obdachlos. Zahlreiches Vieh kam 
in den Flammen um; M enſchenleben find nicht 
zu beklagen. 

Waldau, (Kreis Bunzlau), 22. Februar. 
Sonntag Nacht find hier fünf Beſitzungen nie⸗ 


Be grbronnt, Ein Kind ift in den Flammen um- 
gekommen, eine Perſon iſt vor Schreck ge⸗ 
ſtorben.“ 


Lemberg, 22. Februar. „In Dolina äſcherte 
in der Nacht vom Sonnabend eine Feuersbrunſt 
mehr als hundert Häuſer ein. Sat die Hälfte 
der inneren Stadt iſt abgebrannt.“ 


Die koſtſpielige Ehre eines könig⸗ 
lichen Beſuches. 


London, 21. Februar. Ob es nun den That⸗ 
ſachen entſpricht oder nicht, daß der Beſuch des 
deulſchen Kaiſers im Herbſte Lord Lonsdale beinahe 
1, Milionen Mark gekoſtet hat, jo iſt doch jo 
viel ficher, daß es eine recht koſtſpielige Ehre iſt, 
die Großen und Mächtigen dieſer Welt bewirthen 
zu dürfen, und die Entläuſchung, die dem Herzog 
von Devonſhire durch das letzte Unwohlſein des 
Königs Eduard bereitet wurde, muß nicht nur 
für ſeine Gefühle, ſondern auch für ſeine Börſe 
ſchmerzhaft geweſen fein. Ein ſogenannter „week- 
end“-Beſuch des Königs von England koſtet in 
der Regel etwa 100,000 Mark. Selbſtverſtändlich 
beſucht der König niemanden, von dem er nicht 
genau weiß, daß er den Beſuch wirklich und auf⸗ 
richtig wünſcht, und daß feine finanziellen Ver⸗ 
bältniſſe nicht dadurch zerrüttet werden. Der 
König wird nämlich nicht eingeladen, ſondern 
alles, was felbft der mächtigſte und mit dem 
Monarchen intim befreundete Peer thun kann, 
ift, daß er den Wunſch andeutet, den Monarchen 
einmal bei ſich zu Gaſte zu ſehen. Wird ihm 
dann ſpäter die Mittheilung gemacht, daß der 
König die Abficht habe, einige Tage bei ihm zu⸗ 
zubringen, ſo iſt das erſte, was er zu thun hat, 
diejenigen Räume, welche der königliche Gaſt be⸗ 
wohnen fol oder will, neu lapezieren und aus⸗ 
möblieren zu laſſen, denn es iſt ein ungeſchriebenes 
Geſetz, daß der Herrſcher nur funkelnagelneue 
Sachen benutzen darf. Selbſtverſtändlich gilt das 
nicht von ſolchen Räumen, die, wie dies zum Theil 
in Lowih⸗r Caſtle, dem Herrenſitz des Lord Lons- 
dale, der F ll iſt — faſt ausſchließlich Gegenftände 
enthalten, deren hiſtoriſcher Werih von neuen 
Sachen nie erreicht werden kann. Andernfalls 
aber muß jeder Zoll Tapete, jedes Stück Möbel 
erneuert werden, ein Spaß, der gewöhnlich 40 
bis 50,000 M. koſtet. 

Ferner erhalten ſämmtliche Beamten und Be⸗ 


dienſteten der betreffenden Beſißzung nagelneue 
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Uniformen — macht 4000 bis 10,000 M, — 
der Koch wird durch einen franzöſiſchen Kochkünſt⸗ 
ler erſetzt — 1000 bis 2000 M —, und der 
Wagen, in dem der Monarch abgeholt wird muß 


ſein wiederum 3000 bis 


— 


ebenfalls neu 
4000 M. 

Da das betreffende Schloß gewöhnlich eine 
ganze Strecke von der nächſten Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſtafion entfernt gelegen IR, fo iſt es unbe⸗ 
dingt geboten, eine beſondere telegraphiſche Ver ⸗ 
bindung, eine Station in dem Schloſſe anzulegen. 
Das koſtet eiwa 3000 M, und die Ausgabe iſt 
nicht zu vermeiden, da es höͤchſt wichtig erſcheint, 
daß der Monarch fortwährend die Gelegenheit hat, 
mit der Außenwelt zu verkehren und von jedem 
wichtigen Eteigniſſe ſofort Kenntniß zu erhalten. 
Der König wird ſteis von feinem Privat⸗Tele⸗ 
graphiſten begleitet, dem die Regelung des Draht» 
dienſtes unterſteht. 

Wis nun die Bewirthung ſelbſt, das heißt 
die Verpflegung betrifft, fo kaun man dem König 
nicht vorſetzen, was man will, und wenn es auch 
noch fo koſtbar iſt. Lord Knollys, der Privat⸗ 
ſekretär des Königs, ſchreibt an den Gaſtgeber und 
gibt ihm ganz genau an, was der König liebt 
und was er nicht liebt. Nie z. B. werden dem 
Monarchen Zigarren angeboten, denn er raucht nur 
feine eigenen, und zwar geftatiet ihm der Arzt 
fünf am Tage, ein Qaantum, das jeder nicht allzu 
leldenſchaftliche Raucher vollkommen ausreichend 
ſi den wird. 

Der Monarch ſelbſt findet das, nebenbei 
geſagt, nicht. Indiſcher Tee darf nicht ſerviert 
werden, ſondern nur chineſiſcher. Auch Brot iſt 
dem Monarchen nicht gejtattet, ſondern — um 
einer Gewichtsvermehrung vorzubeugen — nur 
geröſteter Zwieback. Thee ſpielt übrigens eine 
groß Rolle in der Verpflegung König Eduards, 
und es wird jedem Gafıgeber zur Regel gema, 
frühmorgens Punkt 8 Uhr eine Taſſe Thee ſer⸗ 
vieren zu laſſen, die der König im Bett einnimmt. 
Um 9 Uhr wird das Frühſtück, gleichfalls allein, 
eingenommen, und die folgenden Stunden werden 
in den meiſten Fällen von Staalsgeſchäften in 
Anſpruch genommen. Erſt wenn dieſe erledigt 
find, ſchließt ſich der König den übrigen Gäſten 
an. Wis übrigens die Gäſte ſelbſt anbetrefft, jo 
muß ihre Liſte dem Privalſekretär ses Königs oder 
auch dieſem ſelbſt zur Genehmigung vorgelegt 
werden, denn der Herrſcher beſtimmt ſelbſt, wen 
er zu ſehen wünſcht oder nicht. Jedoch werden 
ſelten große Aenderungen vorgenommen. Es wird 
aber in der Regel angenommen, daß eine Einla⸗ 
dung zu einer Geſellfchaft, in welcher der Land. s⸗ 
Bert eiſchelnt, einer Einladung des Monarchen 
ſelbſt gleichkommt, und niemand würde es wagen, 
eine ſolche Einladung abzulehnen. Auch eine 
Lifte der Vergnügungsarrangements wird dem 
Konig zur Billigung vorgelegt. 

Das zweite Frühſtück, oder — wie dieſe hier 
in England ſo wichtige Mahlzeit genannt wird, 
das Lunch — wird um zwei Uhr eingenommen, 
und koſtet inkl. Weine, d ie ſteis die beften und 
theuerſten fein müſſen, etwa 100 M. peo Perſon. 
Des Nachmittags wird gewöhnlich ein Ausflug 
gemacht, wenn möglich ein Jagdausflug, und da⸗ 
nach Thee ſeiviert. Um acht Uhr Abends wird 
diniert, und zwar ziemlich raſch, denn der König 
iſt kein Freund von langem Tafeln. Er trinkt 
auch wenig, aber ſehr gut, und wenn die Damen 
fi erhoben und den Saal verlaffen haben, zündet 
er ſich in der Regel ſeine vierte Zigarre an. Nich 
dem Diner wird gewöhnlich ein Jeuchen“ artan- 
giert, und König Eduard ſoll nicht um „Pfennige“, 
ſondern im Gegentheil ziemlich hoch ſpielen, aber 
nie unmäßig. 

Zum Schluß noch ein Wort über die „tips“ 
oder, wie die herrliche Einrichtung in Deulſchland 
heißt, die Trinkgelder — obwohl fie bekanniich 
nur felten vertrunken, ſondern glücklicherweiſe in 
den meiſten Fällen geſpart werden. Der Mo- 
narch hinterläßt bei ſeiner Abreiſe der Viener⸗ 
ſchaft in der Regel die ſtaltliche Summe von 
5000 M., wenn der Stab beſonders zahlreich iſt, 
wohl auch 6000, die dann je nach den Anſptüchen 
durch Würde oder Arbeit zur Vertheilung gelan⸗ 
gen. Wenn ein Monarch einen anderen beſucht, 
ſo ſind allerdings die Trinkgelder erheblich höher, 
und man fagt, daß Kaifer Wilhelm, als er vor zwei 
Jahren nach ſeinem Aufenthalt in Osborge und 
Windſor zum Tode und Begrädniß der Kö ni⸗ 
gin Victoria abreifte, nicht weniger als 100,000 


M. für die Dienerſchaft der beiden Schlöſ⸗ 
ſer hinterließ. Ja der That ein kögigliches 
Trinkgeld. 
A 


Miniſter als Direktoren Taufmän- 
niſcher Unternehmungen. 


London, 21. Februar. Im Unterhauſe 
wurde geſtern die intereſſante Thatſache zur 
Beſprechung gebracht, daß ein großer Theil der 
Miniſter gleichzeitig Direciorenſtellen bei kaufmän⸗ 
niſchen Unternehmungen bekleidet. Manche Mini⸗ 
fter find ſogar nicht mit einer Direktocenſtellung 
zufrieden, ſondern verſehen deren mehrere. Nach 
Anſicht eines der liberalen Redner ſollte die An⸗ 
forderung, die der Staat an einen Miniſter Belt, 
gerade groß genug ſein, um ſeine ganze Zeit in 
Anſpruch zu nehmen. Derſelben Anſicht war auch 
Sir William Harcourt. Er wünſchte, daß man 
den Weiniſtern jede Nebenſtellung verbieten ſolle. 
Dagegen erhob der Premierminiſter Einwendungen. 
Seiner Anfıht nach müſſe man jedem Miniſter 
freiſtellen, womit er ſich nach Ecfüllung feiner 
miniſteriellen Pftichten veſchäftig.. Wollte man 
thathſächlich die Teilnahme der Miniſter am 
Geſchafisleben verbieten, jo werde man viele Leute 
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aus dem Amte treiben. Natürlich ſei es nich 
angebracht, daß beiſpielsweiſe der Miniſter A 
Handelsamtes gleichzeitig die Stelle eines Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaftsdirectors bekleide; aber wenn mat 
den Grundſatz, der von der liberalen Partei on 
geſtellt worden ſei, feſthalten wolle, ſo müßten 
auch die Abgeordneten ſchließlich nichts weiter Tir 
als Abgeordnete. 

Die Debatte, die ohne jede Bitterkeit verlief 
erregte mehrfach Heiterkeit, So beiſpielsweiſe ai 
Sir William Harcouct den Einwurf machte, daß 
fein Premierminifter Elſenbahndireckor fein dürfte 
„Ein derartiger Fall iſt mir unbekannt,“ erwidert 
Balfour erſtaunt, und vergaß dabei ganz, daß e 
kurz vorher ſelbſt ſich darauf berufen hatte, daß 
Lord Roſebeiy als Premierminifter Direktor de: 
Großen Nordbahn geworden war. Als Bal fou 
dann aber erklärte, daß man ihn niemals ou: 
gefordert habe, Director zu werden, da erreich 
die Heiterkeit ihren Höhepunkt, denn wohl nie man! 
im Haufe hatte an die Mözlchkeit gedacht, da 
jemand den Philoſophen Balfour aufforder 
könnte, die Leitung einer Geſellſchaft zu überneh 
men. Immerhin gab das Haus bei der Abftim 
mung über die Frage der Billigung oder Nich. 
billigung einer Nebenſtellung eines Miniſte 
deutlich genug zu erkennen, daß die Gegner berg: 
tiger Nebenſtellungen nicht nur unter den Liberale! 
zu finden find, Die Majorität, die gegen eln 
Eiumiſchung in die Peivatverhältniffe der Miniſle⸗ 
war, belief fich nur auf 38 Stimmen. 


Zum Humbert⸗Prozeſß⸗ 


| 
Aus Paris ſchreibt man vom 21. d. Mis.“ 
Endlich iſt heute nachmitiags da} feaſp che 
Uctheil im Cattani⸗Humbert⸗Proceſſe gefällt wor 
den. Obwohl über den Ausfall kein Zweit 
mehr möglich war, hatte ſich doch wieder die oan 
elegante Zuhörerſchaft verfammelt. Damit Siet 
Platz fand, mußte der Sitzungsſaal der neunte) 
Strafkammer durch die Ger sbeamten geräum 
werden, denn unmittelbar vorher war die En 
ſchridung in einem großen Proceſſe gegen 21 A 
Mädchenhandels angeklagte Perſonen gefallen, un 
derartige Verhandlungen pflegen ſtets ein eben 
großes wie gemiſchtes Publikum anzulocken. Bor 
den Angeklagten wurden nicht weniger als 18 Ai 
Gefängnißſtrafen zwiſchen ſechs Monaten und 
Jihren verurtheilt. Aber dn ſolcher Proceß, A 
doch wahrhaftig ein ſchrackliches Licht auf die par 
ſer Zuftände wirft, wird heute kaum in der Preſſ 
erwähnt; er veiſchwindet vollſtändig neben eie 
fimpien Verleumdungsklage, w il dort die be 
rühmte Zäre mit im Spiel ift. Das Urthel 
deſſen Verleſung eine volle halbe Stunde erfon 
derte, hat für die Humberis kaum ein ſtreng⸗ 
Wort. Höchſtens wird in der Begründung hervor 
gehoben, daß ein Theil der von ihnen angegeben: 
Z ffern nach dem Gutachten der Sachverſtändige 
beirächtlich übertrieben ſei. Cattani muß buerg: 
hören, daß „gewiſſe von den Humberts zur A. 
zeige gebrachte Thalſach en hinreichend erwieſen By 
um den zwiſchen den beiden Partelen abgeſchlo⸗ 
jenen Geſchäften einen verdächtigen Charakter; 
geben,“ und daß „der Gerichtshof unter ſolch⸗ 
Umftänden unmöglich annehmen kann, daß di 
Humbects bei Einreichung ihrer Verleumdung! 
klage wider beſſeres Wiſſen handelten.“ Der Ar 
trag, einen neuen Sachoerſtändigen zur Prüfun 
der Geſchäftsbücher Le beſtellen, wird deshalb ab 
gewieſen, Maria Daurignace und das Chepa⸗ 
Humpert KE und der Kläger Catlan 
in die Koſten verurtheilt. Dieſe letzte Sitzung del 
Procefjes verlief ohne beſondere Zwiſchenfälle; nu 
ergriff die Staatsanwaltſchift notz einmal del 
das Wort, um zu erklären, daß fie ſich geirrt bah 
als fir Cattani als naturalifirten Engländer bezeit 
nete. Derſelbe habe allerdings die franzöſiſche N. 
tionalität erworben. Das wird ein magerer Zo 
für Herrn Caitani fein. Die Humberts hör 
das Urtheil ſchweigend an, und Thereſe dank 
mit einer leichten Verbeugung nach dem Gericht 
hofe. Als das Urtheil in der Deputirtenkamm⸗ 
bekannt wurde, erklärte Binder, daß er die wm 
ihm angekündigte Jaterpellation über die op 
ON peter im Gattani-Prozeffe geſpielte Ro) 
zurückziehe. So wird wenigſtens eine parlame 
lariſche Wiederholung des unerquicklichen Schu 
ſpieles erſpart, das Paris zwei Wochen Mon 
in Spannung erhalten hat. Das allgemeine 
theil geht dahin, daß den Humberis kein größe 
Glück begegnen konnte, als die Verleum ungekl 
Cattanis. So unlogiſch es auch klingt: m 
rechnet ihnen den Hereinfall ihres Gläubigers mi 
diſtens als mud rade Umftände an und wenn 
nächſtens wegen (Bier ungeheuren Betrügereien 1 
Gericht erſcheinen, jo finden ſie einen vorbereitel 
Boden. Der erbitterſte Gegner der Humberts N 
mit dieſer unvorſichtigen Klage mehr für Ber 
than, als der beſte Bertgeidiger hätte thun könn 


Aus aller Welt. 


— Minifterlide Leibesübungen. fr 
Schlaganfall, den unlängſt der Miniſter Prindl 
erlitten, beunruhigt die talieniſchen Staatsmännt! 
Müſſen fie doch alle fürchten, durch Ueberarbelt 
oder durch eine plötzliche Empörung des Blu 
und der Nerven ite ſchöne Laufbahn unterbroch! 
zu ſehen. Und einer von ihnen macht fig i 
der „Stampa“ zum Dolmeiſch dieſer Bejorguil 
Er nimmt ſich die einzelnen Kollegen vor, pril 
ire Lebensweiſe und gibt ihnen heilſame Mall 
ſchläge. Der Miniſter Carcano z. B. lebt gehe 
alle Geſeze der Hygiene, und wenn er feine . 
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eusweſſe nicht bald ändert, wird er eines Tages 
ine unangenehme Ueberraſchung erfahren. Die 
Perren Cocco Octu, Di Broglio und Balenzans 
Jaben gleichfalls keine Ahnung von den Regeln 
er Hygiene, Das find die böſen Beispiel.. Auf 
er Seite der vernünftig lebenden Minifter iſt 
dor allem Giolitti zu nennen, der jeden Abend 


linen längeren Spaziergang macht. Auch Zarnar 
ut erfreut ſich einer vortrefflichen Geſundheſt, 
peil er früh aufſteht und früh ſchlafen geht. 


Piancheri unternimmt täglich längere Fußwande⸗ 
ungen, und Saracco legt trotz ſeiner 80 Jahre 
boch täglich 810 Kilomeier zurück. Bo ccelli 
u reicht in bygieniſcher Hinſicht beinahe das Ideal. 
Er hägt an feiner Uhrkette einen Schritlmeſſer, 
hm H zu fein, daß er täglich mindeſtens 

‚10,000 Schritte mache; leider macht er aber nie 
bucht als die Hälfte. Die hier aufgezählten Lei⸗ 
pesübungen der Miniſter grwähren aber immer 

och keinen genügenden Schutz gegen Congeſtio- 
ben, Die „Stam pap bringt beſſere Schutzmittel in 
orſchlag. Man ſchaffe vor allem die Miniſter⸗ 
agen abe: das wäre das villigſte Mittel, die 
Fdiiniſter zu zwingen, immer zu Fuß zu gehen. 

Mann erſetze man eine der langweiligen und 
Rrößtentheils doch ganz nutzloſen Miniſterfitzungen 
Purch körperliche Uebungen, wie Fechten, Turnen, 
Bollſpielen uſw. Und wenn die Abſtimmung in 
ver Kammer gut ausgefallen iſt, könnten die 
Miniſter vielleicht auch den enke walk“ tanzen. 

— Stine ganze Famſlie zu ermorden 
hatte ſich der 38 Jahre alte Gatanflaltsarbeiter 
Jemp Roſtalski in Steglitz vorgenommen. Zu 

dieſem Behufe eıftand er einen Revolver, fowie 
eine Axt und ſtürmte, nachdem er ſich zuvor in 
Kneipen Muth angetrunken, Abends In feine, Dei, 
wohnung, die er mit Frau und 3 Kindern im 
auer von 6 bis 9 Jahren inne hatte. Jedoch 
Frau Roſtalsti war, da Jon Tags zuvor eheliche 
Z wiſtigkeiten vorgekommen waren, auf ihrer Hut, 
und es gelang ihr, als der Wüäthendt mit feinen 
Mordwerkzeugen in Sicht kam, eiligſt mit den 
Lindern zu enlfliehen und ſich in, Sicherheit zu 
bringen. Morgens wagte Dë Frau R. dann nach 
der Wohnung zurück, um Wäſch e für die Kinder 

Ju holen. Bei ihrer Annäherung ertänten ſchnell 
hintereinander mehrere Schüſſe. In der Wohnung 
band man Roſtalski aus vier Kopfwunden blutend, 
die er ſich durch Revolperſchüſſe beigebracht halte, 
gam Boden liegend vor. Kurze Zeit, darauf ſtarb 

er. In der Wuth darüber, daß feine Moldpläne 

durch die Flucht von Frau und Kindern vereitelt 
worden, hatte R. in der Nacht ſämmtliche in der 
Wohnung zurückgebliebenen Kleidungsftücke feiner 

Familie vollfländig zerriſſen. 

f — Der Berliner Rechtsarwalt Mox Licbling 
iſt, wie gemeldet, unter dem Berdachte der ver⸗ 
ſuchten Erpreſſung verhaftet und dem Unter⸗ 
uchurgagefängniß in Moabit eingeliefett worden. 
Seine Verhaftung Debt im Zuſammenhange mit 
den Berrügereien, die bei früheren Ausloſungen 
Tder Aprozentigen rumänſſchen, Rente ſtattfinden, 
hund die zur Folge hatten, daß in Bukareſt der 
Bicedirektor des öffentlichen Schulddienſtes, Zort, 
Piano, und der Bureauchef dieſes Amtes, Dimitresco, 
Hoerhaftet wurden. Die beiden Beamten find be 
IIſchuldigt, in den Jahren 1899 und 1901 Verun⸗ 
Ptreuungen bel den Losziedungen vorbezeichneter 
Rente begangen zu haben. Sie wurden dazu durch 
Feet kleine Bukareſter Bankiers mit Namen Als 
a EN und Behar verleitet, die vor den Ziehungen 
Stücke der Renten kauften. 

Beamten bewirkten die Bankiers betrügeriſcher 
. Weiſe, daß ihre Titres gezogen wurden, wobei fie 


Foamalsı ſehr niedrigen Notierung der Rente Nutzen 
zogen. Der Gewinn aus den Betrügereien wurde 
ein zwei Theile getheilt. Den einen, erhielten die 


pDer Bankier Behar iſt ein Klient 
E walls Liebling. 
l — Elin ſchwerer Schnerfturm hat, wie 
Lin Kabeltelegramm aus New Mork berichtet, auf 
Neu ⸗Fundland gewütter. Eine Depeſche aus der 
de Stadt St, Johns beſagt, daß zwei Schnel züge 
ſemit Hunderten von Pafjapieren im Innern Neu⸗ 
2 Fundlands eingeſchneit find. Der eine 
Dinge war vier Tage lang völlig abgeſchnitten, und 
Moie Paſſaglere befanden Dé in peinlichſter age, 
da alle ar, Nahrungsmitlel zu erlangen, er⸗ 
Zfolgloe blieben. Hülfszüge ſind abgefandt worden, 
Teobgleich der Sturm noch Immer mit furchtbarer 
Gewalt tobt. Die Temperatur beltägt 20 Grad 
e unter Nall. | 
e — Eine ırgreifende Zeremonie fand 
z dieſer Tage in der berühmten Fiſcherſtadt Glouceſter, 
n Maſſachuſetts, Weit, 2000 Perſonen wohnten dem 
jährlichen Gedächtnißgottesdſenſte für die auf dem 
o Meere umgekommenen Fiſcher bei, der auf einer 
e Werft ftaktfand. Erſchütternd wirkte ee, als 74 
Blumen ins Meer geworfen wurden, eine finnbild- 
zelſche Handlung für die im vorigen Jahre vers 
"loren_ gegangenen 74 Menſchenleben. Während 
der legten 72 Jahre find. über 5000 Bilder 
aus Glouceſter und 732 Schiffe Opfer des Meeres 
geworden. 
— Das Brigantenunweſen in Sit, 
llen nimmt nach den Berichten in italieniſchen 
Ne Blättern ther zu als ab. In Marjale wurde der 
tireiche Grundbiflger Spar vor den Thoren der 
Stadt von Briganten gefangen und fortgeſchleppt. 
n Seit Jahren erhielt Span ſchon Drohbriefe. Vor 
eeinem Jahre ſtellten ihn drei Unbekannte vor 
e feinem eigenen Haufe und verlangten mit vorge⸗ 
Fi haltenem Revolver 2000 Lire. Es gelang aber 
Midem Ueberfallenen, ſich in ſein Haus zu retten, 
a und er bedrohte nun ſeiterſeits die Briganten, jo 
lldaß dieſe Dé unter lauten Racheſchwüren entfern⸗ 
beten. Bei ihrem Abzuge ſtießen Be mit Carabi⸗ 
Kınieri zuſammen, von denen einer ſammt feinem 


des Richlsar⸗ 


Mit Hilfe der beiden 


uus der Diffezenz zwiſchen dem Parlkurſe und der 


beiden Bankiers, den andeten die beiden Beamten. 
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hu Tageblatt. — 
- Pferde erjchoffen wurde, Seildem bewaffnete fich 
Spar A bis an die Zähne und ging niemals weit 
von ` Haufe weg‘; aber trotz aller Vor ſichtsmaß ⸗ 
regeln fiel er doch ſchließlich den Briganten in die 
Hände, die nun, ein unerſchwingliches Löſegeld ver» 
langen. 

Mit unethötter Frechheit verfuhren Banditen 
in Mascali. Eines Abends erſchienen acht mas⸗ 
lierte Männer vor dem Hauſes des Gärlkners 
Turiddu, um deſſen ſchöne Frau zu überfallen 
— Briganten ſehen es nicht nur auf Geld ab. 
Turiddu öffnete ahnungslos die Thür und wurde 
von vier der Banditen zu Boden geworfen und 
geknebelt, während die anderen Bé auf die Frau 
ſtürzten. Dieſer gelang es jedoch, ſich mit ‚einem 
Meſſer zu veribeidigen und auf die Straße zu 
entkommen. Auf iht Hilfegeſchrei ſuchten die 
Räuber ſchleunigſt mit den wenigen aufgeſlöberten 
Werthſachen das Weite. — In San Spitito bei 
Caltruiſelta hörte dex Bauer Biagio verdächtiges 
Geräuſch auf feinem Dache. Er erhob ſich, be⸗ 
waffnete Bé mit einer Axt und ging vor dle 
Thür. Wenige Minuten ſpäler hörte, ſeine Frau 
einen markerſchütternden Schrei. Sie öffnete das 
Fenſter, ſah zwe Schalten im Duukel verſchwin⸗ 
den und im Lichte des Mondes ihren Mann mit 
geſpaltenem Schädel vor der Thür liegen. 

— Ants Como wind geſchrieben: An 
einer der maleriſch ſchönſten Stellen unſerts Sees, 
gegenüber der ir ylliſchen Inſel Comacina, liegt 
das kleine Dö fen Oſpedaletio, deſſen Häuſer un⸗ 
mittelbar an das ziemlich ſteile Seeufer angebaut 
find. Vor einigen Tagen erfolgte eine Damm: 
rutſchung und bald darauf flürzte ein Garten und 
ein glücklicherweiſe nicht bewohntes Haus in die 
Sluthen des Sets. Eine behördliche Kommiſſion 
konſtatirte, daß das ganze Dorf auf einem gefähr⸗ 
lichen Ruiſchterrain ſtehe und daß Menſchen gegen 
dieſe Nalurerſchrinung nichts ausrichten können, 
fo daß die Bewohner von Oſpedaletto gezungen 
find, ihren Heimalhsort zu verlaſſen und ihn der 
Gewalt einer feindlichen Natur preiszugeben. 
Man glaubt, daß ein unterirdiſcher Waſſerlauf, 
der früher nach einer anderen Richtung ſtinen 
Abfluß genommen hatte, dieſe Erdrutſchung ver ⸗ 
urſache. 

— ueber 757 Millionen Telephonge : 
ſpräche find im Jahre 1901, nach einer jetzt ver⸗ 
öffentlichten Statiſtſk, im deutſchen Reichötelegraphen« 
gebiet geführt worden. Der Fernſprecher wird dem ⸗ 
nach täglich 2,086,171 mal in Anſpruch genom⸗ 
men. Auf jede Anſchlußleitung entfallen täglich 
7,9 Geſpräche. Die Benutzung der Fernſprechein⸗ 
richtung iſt natürlich in den einzelnen Be; 
zirken ſehr verſchieden. Am lebhafteſten iſt fie in 
den Oberpofldirektionsbezirken Breslau und 
Hamburg mit 11.6 Geſprächen auf die Lei ⸗ 
tung. Berlin nimmt mit 9,5 Geſprächen den 
Fernſprecher in Anſpruch. Von den Slädten mit 
den größten Feruſprechnetzen führt Berlin die 
meiſten Geſp äche, 381,751 täglich. An zweiter 
Stelle ſteht Hamburg mit 323,115 täglichen Ge⸗ 
ſprächen. Der Oberpoſtdirektionsbeziik Berlin ere 
fordert allein 1919 Peiſonen, Hamburg 770, 
Dresden 437, Leſpzig, 285, Breslau 227 uſw. 


Tageschrentt. 


— Vom Herrn Präſidenten ergeht 
folgende Bekanntmachung: 

Steine Majeſtät der Kaiſer hat am 
19. December Allergnädigſt zu geſtatten ` gent, 
daß bei dem Staatsſecretariat für Finnland ein 
Comiſs zur Sammlung von Spenden zum Zellen 
der von einer Mißernte betroffenen Bevölkerung 

J Finnlands gebildet wird, Im Auftrag Seiner 
Excellenz des Herrn Gouverneurs wird dies zur 
Kenntniß der Einwohner der Stadt Lodz gebracht 
mit dem Bemerken, daß der Stadtpräfident Bei ⸗ 
träge zu dieſem Zweck täglich in den Amisſtunden 
entgegennimm. 

— Bekanntmachung des Herrn Poli⸗ 
zeimeiſters. Aus den Rapporten des Leiters 
des ſtädtiſchen chemiſch⸗bakterioloziſchen Labora⸗ 
toriums Dr. Serkowski an den Medieinalinſpektor 
des Petrikauer Gouvernements geht hervor, daß 
Dr, Ser kowski in allen Warſchauer und Lodzer 
Colonialwaaren⸗Handlungen Maccaroni und Nudeln 
gefunden hat, die mit einer geſundheitsſchädlichen 
Anilinfarbe unter der Benennung „Naftol S“ ge⸗ 
färbt waren. Die Be zirkspriſtaws werden daher 
beauftragt, alle Läden, in denen Nudeln und 
Maccaroni verkauft werden, zu revidiren und die 
verdächtigen Produkte dem ſtädtiſchen Laboratorium 
zur Unferſuchung zu übergeben, die Ladenlinhaber 
aber zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 

— Brand mit einem Menſchenopfer. 
In einer kleinen Dachkammer des Hauſes Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 112, welche die Gebrüder Adolf und 
Reinhold Tölg, die Söhne des im Parterte 
wohnenden Uhr machers Tölg inne hatten, entſtand 
in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch, gegen 
12½ Ur ein Feuer, das ſich blitzſchnell über die 
ganzen oberen Räume verbreitete, ſodaß, als die 
ſtabile Abtheilung des zweiten, Zuges der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr eintraf, die Flammen ſchon zum 
Dache herausſchlugen. Auf die Seitens des 
Oberſteigere Bezille jofort bei ſeiner Ankunft gr: 
Welte Frage, ob ſich Menſchen in den oberen 
Räumen in Gefahr befänden, erhielt derſelbe zur 
Antwort, daß dies nicht der Fall ſei, denn dieſelben 
ſeien durch das Fenſter heruntergeſprungen, und 
dies war auch Seitens des in einer Dachſtube 
wohnhaften Glaſer Pfeiffer'ſchen Ehepaares ge⸗ 
ſchehen. Niemand hatte aber tine Ahnung, daß 
ſich der einige dreißig Jahre alte Reinhold Tölg 
oben befand, denn ſeine kranken Eltern waren 
ſofort nach Ausbruch des Brandes in ihren Betten 


Bildhauer untergebracht, 


13. (261 Bebruar 1903. 


in ein benachbartes Haus getragen worden, und 
von den Uebrigen hatte Niemand von ſeiner 
Auweſenheit Kenntniß. Nachdem nun aber die 
Flammen ſoweit gelöſcht worden waren, daß man 
in die Kammer, in der das Feuer ausgebrochen 
war, eindringen konnte, ſtieß man beim Oeffnen 
der Thür auf den Leſchnam des Reinhold Tölg, 
der theilwelſe verkohlt war. Es wird angenome ` 
men, daß der Uaglückliche mit dem Licht unvor⸗ 
fichtig umgegangen iſt, daß dasſelbe fein Bett in 
Brand geſetzt dat und er nach feinem Etwachen 
bei dem Verſuch, die Thür zu erreichen, von dem 
Rauch beläubt worden und erſtickt if, 

Das Feuer ſelbſt wurde bald gelöſcht, 
ſelbe hat nur einen Theil der oberen Räume und 
des Dachfluhls vernichtet und iſt der Sachſchaden 
nicht bedeutend. 


— Vorgeſtern um 9 Uhr Abends fand eine 
Sitzung des Ausſtellungs⸗Comitees ſtatt. 
Der Vorſitzende, Herr K. Arkuszewek!, machte 
die Mittheilung, daß die Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung beſtimmt am 26. Februar (alſo heute) um 
2 Uhr Nachmittags ftattfinden werde und alle Be⸗ 
ſitzer von Abon nementsbillets aufgefordert werden, 
der Feier beizuwohnen, die Herren im Frack, die 
Damen in Balltoilette. Es wurden dann noch 
einige Details beſprochen. So wurde zum Bei⸗ 
ſpiel beſchloſſen, daß die Mitglieder des Comitecs 
abwechfelnd täglich von 4 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends auf der Aasſtellung dejouriren, 
ein Abzeichen tragen und dem Publikum die ver⸗ 
langten Auskünfte ertheilen ſollen. Wegen des 
Ankaufs von Gemälden jedoch hat ſich das Publi⸗ 


das- 
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anw ſend ſein wird. Auf Erſuchen des Comſtees 
ſei hier noch nochmals erwähnt, daß Herr Leon 
Gajewicz ` rer Caſſirer und Herr Oſtermann 
Hülfscaffirer if. Weiter ſollen flluſtricte Poſtkar⸗ 
ten mit Einzelanſichten von der Ausſtellung herge⸗ 
ſtellt und in einem zu dieſem Zweck errichteten 
Kiosk verkauft werden. Die Herren Arkuszewski 
und Pilichowski übernehmen es, die Poſtkarten 
bei mebreren photographiſchen Firmen zu beſtellen. 
Neben dem Veſtibule wird für die Mitglieder 
der Preſſe ein Informationdburean eingerſchlet 
wer den. 

Das Comitee erſucht uns ferner, in ſeinem 
Namen olle diejenigen, die beim Verſenden der 
Abonementskarten in der Eile vielleicht vergeſſen 
worden find, um Entschuldigung zu bitten und fie 
zu etſuchen, fi im Bureau der Ausſtellung, das 
ſeit dem geſtrigen Tage geöffnet iſt, zu melden. 

Dank den Bemühungen des Heren Pllichowski 
iſt die Ausſtellung völlig fertig und macht einen 
imposanten Eindruck. Nach dem Mufter weſteuro⸗ 
päſſcher Kunſtausſtellungen eingerichtet, präſentirt 
fie ſich außerordentlich effektvoll und iſt gleichzeitg 
ſehr praktiſch und mit peinlicher Berückſichtigung 
der Beleuchtung arrangiert, Eine Fülle von Sams 
mei- und Plüſchportieren, Blattpflanzen und ans 
deren Decorationen verleibt dem Ganzen einen be⸗ 
ſonderen Reiz. Vortrefflich eignet ſich zum Arran⸗ 
gement der Ausſtellung der Renaſſſanceſtil, in 
dem das Gebäude gehalten iſt. 

Betritt man vom Veſtibule aus die Ausftels 
lungsräume, fo lingen linker Hand ſechs Säle, in 
denen die zu der Warſchauer Wanderausſtellung 
gehörenden Gemälde untergebracht find. Wir laſ⸗ 
ſen die Namen der hervorragendſten Künſtler 
folgen. 

1. Saal: Lenz, Ruszezyk, S. Hinſchenberg, 
Andinchiewicz, Hollmann. 

2. Saal: Auguftynowich, Bozmanska, Zlomek, 
Kiiysztalowicz, Richter. 

3. Saal: Paſtellbilder, Aquarelle, Holz⸗ 
ſchnitte und Zeichnungen von Wyspianski, Akſen⸗ 
lowicz, Maslowski, Markowicz, Berg, Muttermilch, 
Fa blans ki. f | | 

4. Saal: Weis, Wygrzy valski, Wywiurskl, 
Stanislawski, Troſanowski, Muttermilch, Wodzi⸗ 
Inowati, Janowoki, Jaſienskſ. 

5. Saal: Tetmayer, Dombrowa, Czajkowski, 


Leopold, Stabrowski, Szezyzlinski, Popowski. 


6. Saal: Jacek Malczewekl (der Organiſa⸗ 
tor der Wanderansſtellung.) 

Die Skulpruren von Madeysti, Glitzenſtein, 
Markowakl, Rygier und Lopinski find zwischen den, 
Gemälden in allen ſechs Sälen vertheilt, die 
Werke des Bildhauers Gabowicz befinden ſich 
in dem nach engliſchem Stil eigerichteten Ve- 
ſtibule. 

Rechts vom Eingang liegen drei Säle; in dem 
erſten ſino die Werke der Lodzer Maler und 
die beiden anderen 
enthalten eine Collektlon Gemälde von Edward 
Okun. 


— Unfälle. Der beſchäftigungsloſe 62jäh⸗ 
rige Michal Studzinski wurde auf der Nowo⸗ 
mi lä, Straße vor dem Haufe M 21 von einem 
Brauereiwagen überfahren und trug Verletzungen 
im Giſicht und an den Armen davon. 

Im Hanſe M 23 an der Zawadzka⸗Stroße 
ſtürzte der 3ährige Fuhrmann Nuchem Freitag 
die Treppe hinunter und verſtauchte ſich den Arm. 

Auf der Poludniowa⸗Straße N 13 wurde dem 
24 jährigen Händler Henoch Goloderg ` bi: einer 
Schlägerei mit einem ſcharfen Gegenſtand ein 
Stich ins Geſicht verſetzt. 

Eine moderne Xantbippe. Der 
in der Boreiſcha⸗Straße 17 wohnende Weber 
Guſtav Heidenreich, 34 Jahre alt, gerieth mit 
ſeiner Frau in Streit, und die Eheleute wurden 
bald handgreſflich. Die Frau griff nach einer 
Flaſche und zerſchlug fie auf dem Kopf des Mans 
nes und biß ihm außerdem noch ein Stück Fleiſch 
aus der Wange heraus, Der Arzt der Retlungs⸗ 
ſtation mußte dem Mann die 
Wunden verbinden. 


zu weichem die Herrn ` Mitglieder 


kum an Herrn Stamfrowski zu wenden, der läz⸗ 
lich von 6—8 Uhr Abends auf der Ausſlellung 


g 


waſſer, 


— Die Vereinigung der Lodzer Zie⸗ 
geleibeſitzer hat, nachdem nunmehr der nota⸗ 
riele Contract abgeſchloſſen worden iſt, ihre Thätig⸗ 
keit eröffnet und im Haufe Petrikauerſtraße N 103 
ein Bureau eingerichtet, au das alle Beſtellungen 
zu richten find. In die Verwaltung der Vereinigung, 
die die Firma „Vereinigte Ziegelwerke 
Krauſe, Häusler & Co.“ führt, wurden 
folgende Herren gewählt: 

Johann Krauſe, Gottlieb Häusler, Aloys 
Balle jr., David Olſcher, Edmund Böhme, Ser, 
dinand König und Lorenz Maurer. 

Zum Abſchluß von Lieferungsverträgen find 
die Unterſchriften von fünf, zur Wechſeldiscontirung 
die Unterſchriften von drei Mitgliedern der Bere 
waltung erforderlich. 

— Kiechliches. In der St. Trinitatis 
Kirche findet, Morgen, Freitag, um 10 Uhr Morgens 
Beichte und um 104 Uhr Paſſtonsgottesdienſt, 


verbunden mit der hl. Abendmahlsfeler ſtatt. 


— Herr Paſtor Gerhardt erſucht uns 
um Mittheilung, daß er feine Wohnung von der 
Andreasſtraße nach der Konſtantinerſtraße N 49 
verlegt bat und daß feine Empfangsſtunden um 
2 Uhr Nachmittags beginnen. 


— Im Lokale des Fabriksmeiſter - Ver ⸗ 
eins, Annenſtraße Ne 19, wird am Sonnabend 
Abend um 7 Uhr Herr Feodor Baum einen 
Vor trag über Verdol⸗Jacquardmaſchinen halten, 
eingeladen 


Am Sonnabend über acht Tage, d. i. den 
7. März. findet ebendaſelbſt die gewöhnliche 
Monatefigung ſtatt, deren Beginn auf 71 Uhr 
Abends feſtgeſetzt iſt. 

— Im iſeaelltiſchen Lebrerverein 
finden am 2., 5., 9. und 13. März populär 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen ſtatt, und zwar wer 
den ſprechen: 

Dr. Grosglück über das Thema: „Was iſt 
das Leben?“, Dr. Kaufmann über die Entſtehung 
der Gattungen, Dr. Przedborski über Zellen und 
Ca Organismen, und Dr. Rundo über Bak⸗ 
erien. 

Der Ertrag der Vorleſungen iſt zur Errich⸗ 
tung von Kinderjpielplägen beſtimmt. 


— Die Verwaltung des hieſigen Ebier- 
ſchutzvereins beabſichtigt, zur Vermehrung der 
geringen Mittel des Vereins eine Circusvorſtellung 

zu geben, und hat fi bereits mit Herrn Denigne 

über die Miethe des Circus geeinigt. Mit dem 

Arrangement der Vorſtellung, die in der nächſten 

rag Ratifinden fol, befaßt ſich ein beſonderes 
omits. 


— Weberfabren wurde vorgeſtern von 
einem Bäkerwagen auf der Peirifauer Straße vor 
dem Haufe 70 der 56 jührige Stanislaw Jurek 
und trug eine Wunde am Kopf davon. 


— Ueber die Wurmkrankbeit, die am 
Donnerſtag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gehend beſprochen wurde, leſen wir in der „Soz. 
Proxls“: Die Wurmktankheit wird durch einen 
Parafiten verurſacht, deſſen wiſſenſchaftlicher Name 
Anchylostomum duodenale iſt. Der männliche 
Wurm erreicht im ausgewachſenen Zuſtande eine 
Länge von 6—8, der welbliche eine ſolche von 
10—18 mm. Er kommt nur beim Menſchen 
vor (wenigstens iſt er bisher noch bel keinem 
Thiere nachgewleſen worden) und muß, um zu 
gedeihen, in Form einer eingekapſelten Larve in 

den Magen, von da in den Darm gelangen. 
Hier wächſt der Wurm ſich ſchnell aus, die Weib⸗ 
chen werden befruchtet und "Ken ihre Gier maſſen⸗ 
haft ab. Dieſe Eier gelon," mit dem Koth des 
Erkrankten ins Freie. Wird der Koth an einer 
trockenen (gleichgültig, ob kalten oder warmen) 
Stelle abgejondert, fo gehen die Eier ein. Kom⸗ 
men ſie aber an einen warmen, ſchlammigen, dem 
Lichte möglichſt entzogenen Platz, dann entwickeln 
ſich aus den Eiern ſchon in zwei bis drei Tagen 
die Larven. Blelben diefe unter günſtigen Ver⸗ 
bälmiſſen (25—28, C. feuchte Wärme, dunkle 
Orte !), To häuten fie ſich und find nun ſelbſt 
gegen Waſſer widerſtandsfähig. Dleſe de Ber 
obachtung iſt erſt in neueſter Zeit durch Dr, Ten⸗ 
holt gemacht und iſt von großer älkologiſcher 
Bedenlung, da hierdurch die Anſchauungen über 
die Verbreitungswege der Seuche eine weſentliche 
Umwälzung erfahren haben. Denn nun iſt ſicher, 
daß ſich in dem vielfach zur Berieſelung der Gru⸗ 
ben benutzten Sumpfwaſſer die Wurmlarven befin⸗ 
den können. Nicht die Eier, nicht die ausge⸗ 
wachſenen Würmer, ſondern die eingekapſellen 
Larven find die Seuchenverbreiter. Dieſe aber 
befinden fi im Grubenſchlamm, im Berlefelungs- 
werden entweder durch die beſchmutzten 
Hände dem Munde zugeführt oder direkt mit dem 
Berleſelungswaſſer verſchluckt und können auch, 
wat von bedeutungsvoller Wichtigkeit iſt, in die 
Waſchkanne verſchleppt werden. Zu bedenken iſt, 
daß in einem Koihtheilchen von elwa Stecknadelkopf⸗ 
möße. mehr als 100 Gier gefunden find, und aus 
jedem Ei kann ſich unter den oben geſchilderten 
günſtigen Verhältniſſen die gefährliche Larve ent⸗ 
wickeln. Gelangt nun dieſe in den menſchlichen 
Darm, ſo entſteht der Wurm, der ſich an der 
Darmwand feſtbeißt, den Befallenen blutarm 
macht und auch das Blut desſelben vergiftet. Ein 
Wurmkranker kann 1000 und mehr Würmer 
beherbergen. Die Folgen des Beherbergens biefer 
Parafiten find Blutarmuth, Waſſerſucht, Gi, 
hum, Kräfteverfall, unter beſtimmten Umſtänden 
Erblindung. 


werden. 


ſtark blatenden | 


Töne find die jüngſte, wahrhaft großartige Er⸗ 
rungenſchaft moderner Technik. Der merkwürdige 
Apparat, der Photographien ertönen läßt und 
Töne photographirt, iſt von dem Ingenieur 
Ruhmer in bereits weſentlich vervollkommneter 
Geſtalt in die Proxis eingeführt worden. Das 
ſoeben eiſchienene Heft XIII der weitverbreiteten 
illuſtrierten. Zeitſcheift „Für Alle Welt“ 
(Deulſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 
57. — Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfennig) 
bringt über die ſenſationelle Neuheit eingehende 
Mittheilungen in Wort und Bild von Bruno 
Bürgel. Für weiteſte Breil von hoher Wichlig⸗ 
keit iſt in derſelben Nummer ferner ein ebenfalls 
mit zahlreichen Abbildungen geſchmückter Aufſatz 
‚ über ein ganz neues, erfolgreiches Verfahren, 
Smyrnateppiche auf mechaniſchem Wege billig 
und formpollendet herzuſtellen. Sehr abwechs⸗ 
lungs- und werihvoll iſt überhaupt diesmal wieder 
die Rubrik der „Neueſten Erfindungen, und Ent⸗ 
deckungen“. Dasſelbe gilt von der originellen Abs 
theilung des „Wiſſenswerthen aus allen Ländern“. 
Ein feſſelnder Beitrag behandelt weiter die Gntwid- 
lung der Hotelverhältniffe in der Schweiz. Artikel 
hiſtoriſchen, geogrophiſchen, volkswirthſchaftlichen 
und zeitgenöſſiſchen Inhalts erköhen die Mannig⸗ 
faltigteit des Inhalts. Dem Unterhaltungsbedürf⸗ 
niß wird in vorzüglicher Weiſe genügt durch die 
beiden großen Nomane: „Die Templer vom 
Ringe“ von Robert Kraft und „Der Ziehſohn“ von 
Adolf Ott, ſowie durch die im höchſten Maße 
ſpannende Novelle: „Merkwürdige Geſchichte eines 
aufızflandenen Pompejaners“, nach dem Franzöfi⸗ 
ſchen des A. Challandes. Eine prächtige Zierde 
beſizt das Delt an der farbigen Kunſtbeilage: 
„Kaiſerſalut am 27. Januar“, nach Willy Stöwers 

berühmten Gemälde. 


d Kilerariſches. 
N e Photographien und photographierte 


Neueſte Nachrichten. 


Preßburg, 22. Febr. Großes Aufſehen 
erregt hier das plötzliche Verſchwinden der 25jäh⸗ 
rigen Varoneſſe Luiſe Vay, eines ſehr beliebten 
Mitgliedes der ungarischen Ariſtokratie. Sie hat 
ihre Wohnung unter Hinterlaſſung eines Briefes 
verlaſſen, in dem fie anzeigt, daß ſie den Tod 
in der Donau ſuchen wolle, was fie allem Ans 
ſcheine nach anch ausgeführt hat. 

Madrid, 22. Febr. Auf der Station 
log ſtieß ein Pertonenzug mit einem Güterzug 
zuſammen, wobei 13 Perſonen verletzt wurden. 

Washington, 22. Febr. Geſtern abend 
fand hier die Grunoſteinlegung zu der neuen 
Heeres⸗Krlegsſchule ſtatt in Gegenwart des Prä⸗ 
fidenten Rooſevelt, der Miniſter, der übrigen 
Behörden und ausländiſchen Vertreter. Pıäfident: 
Rooſevelt hielt dabei eine Rede, in welcher er 
ausführte, daß die Errichtung des Gebäudes einen 
großen Schritt bedeute bei der Sicherſtellung der 
Wehrkraft des Heeres und das Gelb betreffend 
Schaffung eines Generalſtabes ergänze. Der Lauf 
der Ereigniſſe gabe die Nation in die Stellung 
einer Weltmacht getrieben. Die Nalion hade 
Verpflichtungen im Weſten und im Oſten, könne 
ihnen aber nicht gerecht werden, wenn ihre Stimme 
nicht machtvoll eintreten könne für die Sache des 
Friedens und der Gerechtigkeit und dieſe Stimme 
könne den Schutz für jene Verblindlichkelten nicht 
auf ſich nehmen, wenn nicht deullich verſtanden 
werde, daß die Vereinigten Staaten den Frleden 
wünſchen, nicht in dem Sinne eines ſchwächlichen 
Feigliugs, ſondern mit dem ſicheren Selbfivertrauen 

eines gut getüſteten Mannes. Das Volk beginne 
zu verſtehen, daß die Armee ebenſo wie die Mas 
rine in dem Keiege in dem Maßſtabe ihre Schul⸗ 
digkeit thun wüde, wie fie im Frieden dazu Dot: 
bereitet ſei. Es fer nicht wiinſchenswerth, daß die 
Armee im Verhältulß zur Bevölkerung nicht klein 
ſei, aber Amerika habe das Recht, zu erwarten, 
daß fie. den bönſten Grad von Tüchtigkeit, den 
irgend eine Armee der, zipſlifirten Welt beſitze, 
aufwelſe. 


Jelegramme. 
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Poſen, 24. Febr. Gelegentlich eines 
Brandes in der Vorſtadt Jeiſitz lam es geſtern 
Nachmitlog zu groben Ausſchreitungen, die ein 
zahlreiches Aufgebot von Schußzmännern und einer 
ſtarken Militär⸗Patroullle nolhwendig machten. Die 
Blramten wurden thätlich angegriffen und mehrere 
verlegt, ſodaß fie gezwungen waren, von der Waffe 
Gebrauch zu machen. Einer der Ruheſlö rer wurde 
ſehr ſchwer verlitzt. Nachdem zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen waren, gelang es, die Menge 
zu zerſtreuen. 

Bremen, 24, Februar. Die Peſtepidemie 
in Mazatlan At nach einem‘ von der „Weſer⸗ 
zeſlung“ veröffentlichten, der Firma Gebrüder 
Melchers zugegangenen Telegramm weſemlich 


im Abnehmen begriffen. In der letzten Woche 
find in Mazallan ſechs Todesfälle vorgekommen; alle 
Mitglieder der dortigen deulſchen Kolonie nl 
wohlauf. 


wm 


Frankfurt a. M., 24. Februar. Geſtern 
erſchoß ſich hier der Kohlenhändler Heinrich Peo⸗ 
golin; in Oberrod erhängte ſich der Schlächter 
Jean Dresler; heute früh erſchoß ſich die Arbei⸗ 
terin Emilie Bender im Hauſe Fahrgaſſe 30. Der 
Bachdruckerbeſitzer Hauſer iſt mit der Einlegerin 
Marie Fuchs verſchwunden und hat ſeine zahlreiche 
Familie im Stich gelaſſen. Der Schneidergehilfe 
Ehmann, der nach dem Beſuch eines Masken ⸗ 
balles am Main ſpazieren ging, ſtürzte in den 
Fluß und ertrank. 

Dresden, 24. Februar. Pelnz Friedrich 
Chriſtian iſt vollſtändig fieberfrei. Trotz noch 
immer geringer Nahrungsaufnahme iſt der Kläfte⸗ 
zuſtand und das Allgemeinbefinden recht befrie⸗ 
digend. 

Stultgart, 24. Februar. Die Beerdi⸗ 
gung des Herzogs Nikolai von Württemberg findet 
am Freitag ſtalt. Der König begiebt ſich zu 
dieſem Zweck nach Karlsruhe. 

Wien, 24. Februar. Bei dem geſtrigen 
Faſchingseumzug in Mauer (bei Wien) ſcheute das 
Pferd eines Wagens vor einem vorbeifahrenden 
Automobil und ſtürmie in die dicht gedrängte 
Menge, wobei eine Anzahl Perſonen mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. Einer der Zu⸗ 
ſchauer wurde vor Schreck vom Schlage getroffen, 
ſein Zuſtand iſt lebensgefährlich. 

Prag, 24. Februar. Wie verlaulet, hat die 
Polizei gegen den Redakleur der „Katollcke⸗Liſty“, 
Mislov:c, weil dieſer im Verdacht Debt, die be 


j hi Peteikau — Malewicz, 
unruhlgenden Nachrichten über die Böhmiſche ( Set. Kleber und Mine, Side 


Sparkaſſe verbreitet zu haben, die Unterſuchung 
eingeleitet. 

Salzburg, 24. Februar. Infolge ſeiner 
argen finanziellen Bedrängniß deabſichtigt Leopold 
Wölfling nach Amerika zu gehen und dort als 
Matineojfizier Dienſte zu nehmen. Der Groß⸗ 
berzog von Toskana hat alle Schulden, die 
Wölfling vor ſeiner Flucht gemacht hatte, be⸗ 
zahlt, weigert ſich aber, ihn weiter zu unter⸗ 
ſtützen. 

Deh, 24. Februar. In verſchiedenen Stadt⸗ 
bezirten fanden geſtern nachmittag von demokta⸗ 
tiſchen Führern einberufene, maſſenhaft beſuchte 
Proteſtverſammlungen gegen die Wehrvorlage Datt, 
Es gelangte eine Reſolution gegen die Wehrvor⸗ 
lage zur Annahme, in der die Oppoſition auf⸗ 
gefordert wird, im Abgeordnetenhauſe in der Oh, 
ſtruktion gegen die Vorlage zu beharren. 

Paris, 24. Jeb. Wie der „Temps“ mit 
theilt, hat der Miniſter des Aeußern in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen Miniftern dem Aus⸗ 
ſchuß für diplomatiſche Angelegenheiten mitgetheilt, 
daß er die geforderten Dokumente zum ſiameſiſchen 
Vertrag nicht herausgeben könne, um keinen Präce⸗ 
denzſall zu ſchaffen. 

Paris, 24. Februar. In den Couloirs 
des Juſtizpalais heißt es, die Unterſuchung in der 
Affäre Humbert werde am 15. März abgeſchloſſen 
werden. 

Parise, 24. Februar. Es cirkuliren Ge⸗ 
rüchte von Veränderungen im Miniſtercabinet. 
Der Juſtizminiſter ſoll feinen Abſchied nehmen, 
man behauptet ſogar, daß das ganze Cabinet eine 
Umgeſlaltung erfahren und Rouvier an die Stelle 
von Combes treten werde. 


London, 24, Febr. Dem Parlament ift 
eine Aufſtellung über den Stand der neu zu bil⸗ 
denden Armeekorps zugegangen. Danach find die 
drei erſten Armeekorps vollſtändig mit Aus nahme 
von vier Kapallerie⸗Regimentern, die Hä jetzt in 
Südafrike und anderen Kolonien befinden. Das 
fünfte und ſechſte Armecco ps iſt noch nicht ge⸗ 
bildet, doch find ſämmiliche zur Bildung des vler⸗ 
ten, fünften und ſechſten Armeecorps nothwendigen 
Unterabtheiluugen verfügbar, außer 17 regulären 
Batterien, die ſich zur Zeit noch in Südafrika 
bifiaden und von denen 14 dort noch gebraucht 
werden. 15 Hilfsbatterien find noch nicht gebil- 
det worden. 

Ro m, 24, Februar. Eine ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde vom Papſt in Audienz empfan⸗ 
nen: und überreichte ihm ein Handſchreiben des 
Königs Alfons. Der Papft drückte feine brüder⸗ 
lichen Gefühle für den König aus und fügte 
hinzu, er werde ihm ſelbſt ein Schreiben mit dem 
Wunſch glücklicher Regierung ſenden. 
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Konftantinopel, 24. Februar. Die 
Behörden verweigern die Austellung von Päſſen 
nach Macedonien, nur mit Beamten wird eine 
Ausnahme gemacht. 

Konſtantinopel, 24. Februar. Im 
Centrum der Stadt, in der Nähe des Hotels Para 
Palace kam es geftern zu einem blutigen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen 9 Bulgaren, die ein macedoni⸗ 
ſches Comitc bildeten, und der Polizei, die in 
das Haus, wo fie berieihen, eindringen wollte. 
Die Bulgaren ſchoſſen auf die Gensdarmen nnd 
Matroſen. Sieben Bulgaren wurden tödlich ger: 
wundet, 3 Soldaten fielen. 

New⸗Nork, 24, Februar. Die Polizei 
hat ein Complott von Anarchiſlen entdeckt, das 


die Ermordung des Präfidenten Rooſevelt ber ` 


zweckte. 


Angekomm ue Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Kandiogli aus 
Kutais — Molczanow aus eil Geng — Feige 
aus Kaltew 8 — Ormerod aus London — Gen. 
Leut. Szaulow und Kap. Konopczanski aus 
Warſchau — Zinemann aus Riga — Aron⸗ 
john aus Moskau — Burghoff aus Charlotten⸗ 
burg. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Dër 
aus Dresden — Ebenſpanger aus Budapeſt — 
Lewkowicz aus Warſchau — Kobielsk aus Petrikau 
— Roſenberg aus Dwinsk — Gampers aus 


Berlin. 

Hotel de Pologne Herten: Stan- 
kiewiez aus Kowno — Graftdick aus London — 
Brodowski aus Krobanow — Stegmann aus 
Sarnow — Slankicwlcz aus Brzezing — Olio aus 
Godlewski, Frumkin, 
füämmtlid aus 
Watſchau. 
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Todtenlifte. 


Olga Becker, 4 Wochen, Rolkicinskaſtr. 
7. 
Elſe Kadach, 5 Jahre, Wulczauska 
79 


Amalie Aſt geb. Müller, 56 Jahre, 
Widzewska 135. 

Nathale Kupiec, 13 Tage, Vombruwla. 

Marie Anna Heinike geb. Witt, 77 
Jahre, Neu ⸗Chojvy. 

Ouo Hübner, 6 Wochen, 


87. 
Martha Gelbhaar, 6 Monate, Neu⸗ 
Chojny. 
Franciszek Kacprzak, 5 Wochen, Ce⸗ 
gielnrana 72. 
Joſefa Piotrowska, 103 Jahre, Scheib⸗ 
lersſpital. 
Matyanna Molka, 4 Jahre, Wul⸗ 
czunska 19. ` 
Marpanna Pietrus, 4 Wo hen, Pezend⸗ 


zalniana 13. 
Kazimierz Boguslawski, 52 Jahre, 


Widzewseka 50, f d 

Maryan Olszewski, 5 Wochen, Emi⸗ 
lienſtr. 14. 

Stefan Saganowski, 6 Monate, Naw 
rotſtr. 55. 

Anna Cchgzo, 7 Monate, Neue Zar 
zews ka 11. 

Maryan Kopalöli, 6 Monate, Zielona 

0 


4 Wochen, 


Lipowa 


Veronica Ciechowich, 
Zgierka 4. 


FCC SEET EE RE 
Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94.05 für 10 Str, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,724 für 100 Fraucs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
au Cen Be u 52,05 für 100 dän. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rbl. - ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank argenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1888 


—1896 zu 15 R. — & 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1898 So 


Imperiale und Halbimperlalc noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge: 
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Toursbericht. 


Berlin, den 24. Februar 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mk. 216 — 
Warſchan, den 24 Febrüar 1908, 


Lodzer Thalia 


D 
LD 
D 
D 


Unter Ka ap 


en für die Unmprügung wobei gerechnet u 
d e Münze m 5 NL 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Ar. 46. 


05 Kop. u 


) 


46 30 

9 47 
37 70 
29 65 


Der junge Goldner 


Georg 


ld. 


J. Eu ö:shofer. 
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Die Direktio 


Große moderne Schauſpiel⸗Novität in 4 Akten rh 
Sieffeld. | 
(Verfaſſer von: „Die Mütter“) | 
Morgen, Freitag, den 27, Februar 19038 


wird bei popnlären und halben Preiſen aller WA 
unter Mitwirkung des geſchätzten Gaſtes 9 
PAULA WIRTH die von ſenſationellem Edi 

begleitei geweſene Aufführung des anheimelnd 
fligſten aller Lebensbilder 


Bruder Martin, 
eln Vollsſtück mit Geſang und Tanz in 4 A 
von Carl Coſta, Mufik von Max von Wein) 
zum legten Male wiederholt werden. 


In Vorbereitung für Sonntag den 1. März 19 


Eine tolle Nacht. 


Große Poſſe mil leg 


und Tanz in 5 Bill Ae 
` Bi J. Freund und 


E AE 


‚Theater; 
Heute, Donnerftag, den 26. Februar 1903. 


der populären und hall | 
aller Plätze. I 
Zum 1, Male: 
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Direction P. Kronen. 


Heute und täglich: Das ſenſa'ionelle | 
Weltſtadt. Programm. 


enſationell klaſſi 
Große . bur Zeg te IN 


Zurich contra Hitzler, Enifheidungsfamp! 
Matuſchenkaw, contra Homutow 
Pohl ⸗Abs IL 
Jankowski 


Es ringen: 


* 


Ki 


Strenge 
Martinom 


NB, Noch in dieser Woche der beſte Dreſſuroel 


XX. Jahrhunderts. 
9 dreſſitte Eisbären 9 


Für ein hieſiges 


Die Direction 


1 
| 
| 
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Droguen-Geihäft 


wird ein der drei Sprachen kundiger 


Gehülfe (Drogiſt), 


der gute 


Zeugniſſe aufweiien kann, ab 1. März 
rei unter L. B. an 


geſucht. 


die Exped. d. Bl. zu richten. 
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jede 10 Minuten auf der Linke 
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%od;—Pabianice, 
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5 Uhr 50 Min, 
3.05 Fous 
50 6.47 
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Specialzüge: 
Abfahrt der Züge aus Koluſchki 


gierz 


Abfayrt von Lodz 12 


— 


12 12.45 


8.0 


uf der 


6 


en 
1.47 


An Wochentagen courfi 
ie 
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Außer dem courfiren täglich 
Feiertag 


Abfahrt von 3 
Ankunft in 20 
Ankunft in Zgierz 12 
Minuten a 

Minuten au 

u. 

Tod 

27 
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3.52 7.43 9,35 2.38 


12.31˙ 6.44 7 
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Ankunft der Füge aus Lodz 
Abfahrt der Züge aus Warſchau 
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Moskau 
Lublj 
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„ Stierniewice 
„Moskau 
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Linie Lodz Bgier. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
An 
nach Warſchau 
nach St. Petersburg 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
Ab 


kunft in Sale 7.35 früh. 


Abfahrt = letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
n 


kunft in Lodz 7:35 früh 


Abfahrt des letzten Zuges aus Sailen 11.00 Abends. 


Di 
8.22* 11.00“ 
7.20* 10.17° 
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Yadı-r Las eblati — 13. (26,) Februar 1908, 
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aus Pabianice 6.50 früh. 
6 


5 Uhr 45 Min. früh. 


8.13 


7. 


eourfiren täglich 
2.47 


3.52 
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Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends b 5 Uhr D Minuten Mages, 
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Ankunft der Füge in Koluſchki 


Specialzüge: 


ahrt von Pablanice 


Ankunft in Lodz 


Lë: in Lodz 11.25 Abends. 
6.27 | 7.50 
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10,23 
9.40 
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"Winter - Fahrplan 1903 


Abfahrt der Züge nach Kolufchki 
neu nft der Füge in Warſchau 


nen Lodz —Pabla⸗ 


erz. 


Zufuhrba 
SC 
Linie Lodz; —Pabianich 
Abfahrt des 1. Zuges aus og um 7.00 früh. 
Guzows ka 
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Anmerkung: 
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Fahrplan 
Pablanice 11.35 Abends. 


auf den Wan 
t 


t. Petersbur 


Mos kau 


Moskau 
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S 
„ Lublin via Skarzysko 


„Ruda 

„ Lublin via Warſchau 
aus St. Petersburg 
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Kr. 46 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 


Abfahrt des 11 Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
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Ankunft 
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Circus Ae Devigne. 


Danksagung. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Pans ka⸗Straße. 


Der Circus wird gut geheizt. Zufückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen Tochter 


| Charlotte, 


ſtatten wir auf dieſem Wege Allen für die Beweiſe herzlicher Theiln ihme und für die ſchönen Kranz» und Blu⸗ 
N menſpenden unferen aufrichſigſten Dank ab. 

Ganz beſonders danken wir Herrn Paſtor Manitius für die troſtreichen Worle im Trauerhauſe und 
am Grabe, der Schulvorſteherin Fräulein Aniela Rothert, den Golleginnen der Heimgezangenen für den ergreis 


Donnerſtag, den 26. Februar 1903 0 


Große Sport Porſtellung 
unter Belheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vor ſtellung 
beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


BB Heute zum erſten Male Herr Zbysko als Athlet, 
| der verſchiedene Produk io en mit ſchweren Gig nſtänden ausfüh en wird. 


f Heute: 2 Intereſſante franzöfiſche 
SÉ MNinglämpfe 


I) zwiſchen den Herren Strenge und Renard o; 2) zwiſchen den Herren 
Poplawski und Lepi n. 


Der Ringkampf bigiant gegen 10 ½ Uhr. 


— 


— — — 


YUanenee: Freiſag, den 27. hruars Große Vorſtellung, 


Das photographiſche Atelier 
. . F. STO LARSKI,“ I l 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photographien 
auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 


| 

— größe. 

1 Preis für 1 Ditz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
| 


t dé zur Austährung Sämmmtlicher 


[= 


Portrait 11 Rol. 
— Mein Atelier iſt gut geheizt. 


| Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle 
| zeichne ich hochachtuugs voll 
| 


F. Stolarski. 
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nach wie vor 


ke, 


Pfund. 


Ein junges 
Mädchen 


We eng At ped 
„Tochter anſtändiger Eltern, wird für | 
ch 25. Geet geſucht Ziegelſtraße | 
Nr. 25. 


lernpflehlt; 
stets frisch gebr zn aten 
Kaffee "= 


pro 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 


A. IRAUIWEIN, 


Petrikverstr. 78, vi- d- vis d. Conditorei d. Hrn, Roszkowski. 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 


— 


ein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. 


in der 


doppelten 


Huch führung 


[Gustav Anweiler 
Rawrot: Straße Nr. 1 
empfiehlt: 


te neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen 
cauenwelt. Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was 


Gründlichen Unterricht , 
26 


Die Verlagsanstalt, % 

Chemigraphie und Stereotypie >» 
in WARSCHAU, 

Chmielna Strasse Nr. 26. 


Filiale 
in Lanz, Dzielna 13. 


＋ von 


ed 20% 


fenden Geſang, ſowie den Herren Ehrenträgern. 


Gregor Kloth und Frau. 
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— vorm. — 


chdruckerei, 
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Gebrüder Koischwitz 


nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A-vis dem Bahngarten. 
Specialität. Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 


Neuheit: 


Dianino mit Patent Repetitions⸗. 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent 


Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


Rani Tech? 


ma e 


Ich A noe 
38111 e g 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Rresen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14. monatlichen 
bebhrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen‘ Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis eines Tiegels J, 5 und 8 ie 


Pestrereand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


if dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 5 Let Weit aus der Fabrik, wohin alle 
ıfle des Dan 2 s feiner Frau Däer fein. wenn er für | ertheilt: Aufträge zu richten sind. 
e ungejäumte Anfhaffung und Bevußung einer ſo chen Leibbinde Sorge trägt. J. MANTINBAND Anna 


| elen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ger, 
nge meine Preis liſte gratis Alle Erößen find auf Lager und können 
| fort geliefert werden, \ 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8 ½ Uhr Abends. ` 


| Geste Anweller, Nawroiftraße L 


7 
a 


2 Osillag = 


WIEN I, „I. Graben 14“, 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten ete. ete, 
Vermiethung von Instrumenten, 


—— 


Ra Leozdzer föngeblatti— 13 1364 Bebruar. 1918 EEE Sr, 46 
2222 KOENEN NENNEN EE Eine ſehr wir Bun und ein zu billiger Areis 


sind zwei Dinge, die sich nicht vereinigen lassen. 
Niederlage 


l. N Biedermann selbstgezogener o HES ` 
Weingut Chasta EN o in 0 


: 
1 e e,, nie werte, 1 
; — bei — 

Büd- 
1 Crursuf, Krim. fin, Prtrikautr-Slruße Ne. 99 
. BON WKN KIEW BEICKEHEIEN DE NEEN 


EICH 


‚BEBCULO' R 


bat bei? Vorzäglichk⸗it wegen die weitaus größte Verbreilung in allen Theile 
der Welt, und liefert dies den eklatanteſten Bewe es dafür, daß 


„HEROUL0O“ 


als beſte aller eg F irenden Hafergrützen anerkannt if, 
General Vertreter Eugen Bewer, Moskau 


HIHI SEN ZEIEK 


— f 


und für ſchwächliche Personen. 


der Siznaliſten der erſtin 4 Züge im 


Requifitenhaufe des 3. Zuges. r 


% Verkauf: in allen Apoth ken und Droguerhandlunger, (Warſch au 
N. Welt) Warſch. Aktien⸗Geſelſchaft „Moor“. 


. 
Kei 
= e 
= Conterthaus-Reſtaurant] 
> 2$| Dzielna 18. 5 
Er lt kalte Imbiſſe, das durch ſeine vorzü liche Zube⸗ 
8 Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 5 SS e wb ben 9 ala IM 
Engliſches Mehl 38 earte, ferner ih Weine, in und auslän⸗ S 
I 5 diſche Biere 
NIWSA 1 Ki Ke 18 a. c um SE Täglich Concert des italieniſch en Sänger, u 2b 
(Neave’s Food) , SÉ Mandolinen⸗Virtnoſen “ exteits. ! 
ährmi ür Ki Wé S Au'treten des beiiebten Komikers ARAUBUROW, 4 
er ler A „Sianal e Uebung Ka Tãzlich neues Nepertoir N Eutree frei. RB 


. Höhere Webschule 


— — — mn 
3 „KP! D . 7 — — — — — — | 


Incaffent KATARRE 


mit Kaution wird per fofori geſucht, Offert. mit Gehaltsanſprüchen unter „R. R. 2 BORO 


an die Erpeb. d. Blattes, MENTOL 


der Pharm, Provisors 


q. KUCZUK 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisung 
bei Jeder Hülse 


Verkauf in Apotbeken und 
d A er -Waaren-Handl. 


in Lambrecht (Bheinptalz.) 


Gründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen d 

Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots und !'aletotstoffer, Kurs 

für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkars 1 Ja 
Beginn des Sommersemesters Ende März, 


Prospekte und Auskunft kosten!os durch 
Direktor Jong 


C NCT HU CHEIEHEHENU SE K IEDEL FEHEHEIEHEIEHE NK 
CH a Große goldene Medaille 


ei IS = 3 IT nde en | 
8 * Warschau, Karmellcka 5. e 
15 — „Vor Nachahmung wi 
5 2: ee! te 
2 Warſchau 1902. 28 ep 
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